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Liebe Mitglieder, Förderer, Freunde und solche 
die es noch werden wollen,

Sie halten nun die Ausgabe 77 unserer Verbandsmitteilungen in den Händen und viele von Ihnen 
begleiten unsere humanitäre Arbeit seit sehr vielen Jahren als aktive und passive Mitglieder, mehr-
fach jedoch auch als Sponsoren, denen wir viel zu verdanken haben. Unser Bundesverband ist ent-
standen, da sich vor über 30 Jahren die politische Lage Europas ganz wesentlich veränderte und es 
sich die Möglichkeit ergab in viele angrenzende Länder, die bislang dem westeuropäischen Zugang 
verschlossen blieben, zu reisen. Hierbei konnte auch unser Horizont erheblich auf wirtschaftlichem, 
politischen und menschlichem Horizont erweitert werden.

Auffällig war insbesondere in den östlichen Ländern, dass im Gegensatz zu uns, erhebliche Armut 
auf vielen Gebieten herrschte. Nach der Ära Gorbatschov zeigte sich, dass es möglich war, sich auf 
humanitärer Ebene durch ganz Osteuropa, auch durch Russland hindurch, bis an die mongolische 
Grenze bewegen zu können, ohne irgendwelche Sanktionen befürchten zu müssen.
Diese Möglichkeit haben wir als Bundesverband Pro Humanitate genutzt, um sich deutlich ab-
zeichnende soziale Konflikte abzumildern und die verschiedenen Völker einander etwas näher zu 
bringen.
Insbesondere waren wir hierbei auf medizinischem Sektor gefragt, wobei uns vielfach Ärzte und 
fast die gesamte deutsche Pharmazie in namhaften Umfang begleiteten. Sehr viele Erkenntnisse, 
zwischenmenschliche Beziehungen, echte Freundschaften, geschäftliche Kontakte und Ansichten, 
konnten hierbei gewonnen werden. Wir könnten diesen Reigen seitenweise fortführen, möchten 
aber in der Gegenwart bleiben. Zuviel Wohlstand scheint für das politische Verantwortungsbe-
wusstsein allerdings abträglich zu sein.
Zu unserem Leidwesen haben sich insbesondere in den vergangenen drei Jahren durch politische 
Ansichten vieler Staatsführer diese erfreulichen Zustände wieder drastisch verändert. Einige der 
Oststaaten haben erkannt, dass die Beziehungen zum Westen, ihnen mehr Freiheit und wirtschaft-
lichen Wohlstand bringen und damit ihre bisherigen Fronten gewechselt.

Der unselige Ukrainekrieg zeigt auf, dass im Stillen der politische Gärungsprozess wieder gewaltig 
aufflammte und das Machtstreben wieder die Oberhand zu gewinnen sucht. Die immer noch sozi-
al schwachen Schichten vieler europäischer Völker werden durch Oligarchen politisch manipuliert 
und in wirtschaftliche Abhängigkeiten gebracht.
Es ist tatsächlich, wie es unser Bundeskanzler Scholz artikulierte, eine Zeitenwende eingetreten, der 
wir uns zu stellen haben.

Das Kalenderjahr 2023 brachte viele Unsicherheiten mit sich. Da unser aktuelles Arbeitsgebiet, 
die Republik Moldau, im Grenzbereich zur Ukraine liegt, selbst jedoch auch durch den Landesteil 

„Transnistrien“ der die ehemalige russische 14 Armee beheimatet und über sehr große Waffenlager 
verfügt sich absolut „russophil“ verhält, ist nicht klar, wie es in Moldau auf Dauer weiter geht.
Nun möchte ich jedoch keinen politischen Monolog führen, sondern von unserer Arbeit berichten.
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Diese politische Unsicher-
heit beeinflusst auch unse-

re Arbeit erheblich. Anlässlich 
unseres Aprilaufenthaltes in 
Moldau, begaben sich Marina 
mit mir in den moldauischen 
Rayon Briceni. In diesem Ge-
biet trafen wir mit der Bür-
germeisterin der Gemeinde 

Bogdanesti zusammen. Das 
Treffen war vereinbart, da der 
für uns tätige Wasserbauinge-
nieur Veaceslav Stratan zu-
vor die Kosten der Erstellung 
eines Tiefbrunnens in dieser 
Gemeinde rechnerisch zu-
sammengestellt hatte.

Bogdanesti hat kein eigenes 
Trinkwasser mehr und ist 

darauf angewiesen dieses mit 
Pferdefuhrwerken oder Trak-
toren aus Nachbargebieten zu 
besorgen. Die Bürgermeiste-
rin Victoria Milenco stellte uns 
entsprechendes Bildmaterial 
als Nachweis zur Verfügung.

Russlands Politik versucht die Pro-Europäische  
Regierung Moldaus zu sanktionieren

Bürger der Gemeinde Bogdanesti holen mit ihren einfachen Agrargeräten in Plastiktonnen Wasser aus Nachbargemeinden.
Bilder: Pro Humanitate

Wir waren mit einer Ver-
tragsvereinbarung ange-

reist, besprachen die Angele-
genheit im Bürgermeisteramt 
mit ihr und teilten ihr mit, dass, 
so wie wir es in allen anderen 
Gemeinden Moldaus auch 
praktizierten, wir mit einer ge-
ringfügigen finanziellen Be-
teiligung der Rayons rechnen 
würden. 

Ihre Aufgabe wäre es mit dem 
zuständigen Rayonspräsi-

denten die Modalitäten zu be-
sprechen.

Frau Victoria Milenco mach-
te das noch aus Dringlich-

keitsgründen am selben Tag. 
Noch auf dem langen Rück-
weg von Bogdanesti nach 
Chisinau, erreichte Marina der 
Anruf der Bürgermeisterin, der 
Rayonspräsident, welcher der 
sozialistischen russophilen 
Partei angehört, habe die Be-
teiligung am Wasserprojekt mit 
dem Hinweis abgelehnt, sie 
habe das falsche Parteibuch. 
Wenn sie der sozialistischen 
Partei beiträte, könne man 
über eine Beteiligung reden.

Ob dieser Aussage ver-
schlug es uns die Spra-

che! Da geht doch ein Rayons-
präsident her und verweigert 
einer ganzen Ortsgemein-
schaft die lebensnotwendi-
ge Wasserversorgung, weil 
die Bürgermeisterin nicht ge-
willt ist mit der sozialistischen 
Partei, welche den russophi-
len Oligarchen gehört, deren 
Parteibuch anzunehmen, um 
dann den üblichen Beitrag der 
Gemeinde zur Wasserversor-
gung erhalten zu können.
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Die Qualität des restlich noch vorhandenen Trinkwassers, welches 
aus Ziehbrunnen geholt werden muss, ist gesundheitsgefährdend.  
  

Eine Bürgerin der Gemeinde Bogdanesti fängt in diesem Plastikbe-
hälter Regenwasser auf, welches sie für Wäsche, die vorhandenen 
Tiere und den Garten verwendet.Bilder: Pro Humanitate

Liebe Leser, sie können er-
kennen welche Kämpfe wir 

mitmachen müssen, bis es 
uns gelingt Wasserprojekte 
realisieren zu können. Wür-
den wir die gesamte Finanzie-
rung übernehmen, trüge nur 
schwerlich jemand die Verant-
wortung für die Instandhaltung 
der Tiefbrunnenanlage. 

Auch wir als eine unpoliti-
sche Organisation sind oft 

in Wartestellung, da die uns 
anvertrauen Spenden so ein-

gesetzt werden sollen, dass 
diese nicht durch evtl. politi-
sche oder kriegerische Ereig-
nisse unmittelbar wieder zer-
stört werden. 

Um es nochmal klar zu stel-
len, wir betreiben mit unse-

rer Entscheidung keine Politik, 
sondern verlangen eine ge-
wisse absolut mögliche Eigen-
initiative der Rayons mit ihren 
Gemeinden, die der Erhaltung 
der Tiefwasserbrunnen, insbe-
sondere in Zeiten der Wasser-

knappheit dient.

So sind wir schon seit ei-
niger Zeit verstärkt dabei 

die sich weltweit abzeichnen-
de Wasserproblematik durch 
den Bau von Tiefbrunnen in 
Moldau, für die dortige Bevöl-
kerung aufzufangen. Dies ist 
uns vielfach dank der Hilfe un-
serer Spender gelungen. Auch 
in diesem Jahr sind wieder 
mehrere Tiefbrunnen geplant, 
einige sind bereits wieder rea-
lisiert worden.

Die Tiefbrunnenbohrung PURCARI ist erfolgreich  
beendet und eingeweiht

Derzeit, es ist der 17. Ap-
ril, befinde ich mich wie-

der in Moldau. Die im Janu-
ar geplante Tiefbohrung für 

das Brunnenprojekt in der 
Gemeinde Purcari, ist fertig 
geworden. Eine Analyse be-
scheinigte ihr sauberes Trink-

wasser. Vor zwei Tagen fand 
die Einweihungsfeierlichkeit 
statt und erfreulicherweise 
war ein Großteil der Bevöl-
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kerung anwesend, um daran 
teilzunehmen. Für Purcari ist 
dieser Tiefbrunnen zu einem 
orthodoxen „Ostergeschenk“ 

geworden. Wie üblich, wurde 
das Brunnenprojekt durch den 
Geistlichen gesegnet, der uns 
nicht gerade zaghaft mit Was-

ser bespritzte. Hierbei war auf 
den Gesichtern der anwesen-
den Bevölkerung ein fröhliches 
Grinsen zu bemerken.

Der Pope besprengt alle Anwesenden reichlich mit geweihtem Wasser Bild: Pro Humanitate

An der Bohrstelle befand 
sich ein kleiner Tisch auf 

dem ein Wassereimer, eine 
Vase mit Tulpen und drei ring-
förmige Brotzöpfe standen. 
Als der Pope eintraf, nahmen 
zwei Frauen die Brotzöpfe, 
kamen zu uns und wir hatten 
die Ehre als erste Brot aus den 
Zöpfen zu brechen und dieses 
zu essen. Es ist offensichtlich 
ein orthodoxer Brauch.

Schön war, dass einige Ju-
gendliche in Ansprachen 

und Gedichten die Bedeutung 
des Wassers für die Gemein-
de hervorhoben.

Der für uns tätige Wasser-
bauingenieur Veaceslav 

Scutaru und sein Sohn waren 

anwesend. Er erzählte, dass 
an dieser Stelle 265 m tief ge-
bohrt wurde und, wie bei allen 
Tiefwasserbohrungen in Mol-
dau, auch hier einige Proble-
me auftraten, die er jedoch be-
seitigen konnte. 

Trotz des schlechten Wet-
ters, war eine durchweg 

fröhliche Stimmung unter den 
Anwesenden festzustellen und 
Marina hatte mit vielen Men-
schen, die sich dankbar über 
das neu gewonnene Wasser 
äußerten, zahlreiche Gesprä-
che.

Im Anschluss lud uns der sehr 
ruhige Bürgermeister noch zu 

einem kleinen Essen mit Um-
trunk in das Bürgermeisteramt 

ein, wo wir mit den landesüb-
lichen Köstlichkeiten verwöhnt 
wurden.

Unser Wasserbauingeni-
eur, der uns mit seinem 

Dienstwagen von Chisinau 
nach Purcari brachte, hatte 
einen mobilen Stromgenera-
tor dabei, dessen Kraft nicht 
ausreichte, um aus der großen 
Bohrtiefe das neu gewonnene 
Trinkwasser in 265 m Höhe 
zu pumpen. Trotz mehrfacher 
Versuche war zu bemerken, 
wie die Drehzahl des Genera-
tors bei steigender Belastung 
des geförderten Wassers in 
die Knie ging. Um den Gene-
rator nicht „durchbrennen“ zu 
lassen, bat ich darum ihn ab-
zustellen.
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Während der festlichen Einsegnung, ist im Hintergrund erkennbar, wie der Bauingenieur Scutaru mit seinem Dienstwagen, auf dem ein star-
ker Generator montiert ist, versucht das Wasser aus 265 m. Tiefe hoch zu pumpen. Bild: Pro Humanitate

Der Bürgermeister teilte uns mit, 
dass die notwendigen Strom-

leitungen noch nicht vorhanden 
sind und ein Generatorhaus mit 
einem Großgenerator und Hoch-
wasserbehälter an Ort und Stelle 
installiert würden.

Auch an dieser Stelle sind mei-
ne Gedanken bei unseren 

vielen Spendern, die es erst mit 
ihrer Spende ermöglichten, den 
Menschen der Gemeinde Purca-
ri, sowie zahlreichen anderen 

Gemeinden Moldaus sauberes 
Trinkwasser zu schenken. Ein 
dankbares Gefühl für diese Hilfe 
durchströmt mich. 

Danke für diese elementare Hil-
fe!

Neue Vereinbarung mit Purcari über ein weiteres 
Projekt zur Erstellung der Pumpenstation

Am 26. Juni begaben wir uns 
wieder nach Moldau. Erstma-

lig war festzustellen, dass wir hier 
zwar eine erfolgreiche Tiefboh-
rung durchgeführt hatten, jedoch 
die dazugehörende Pumpenstati-
on und das Wasserreservoir fehl-
ten. Zwar hatte der Bürgermeister 
mitgeteilt, dass die erforderlichen 
Stromleitungen vorhanden sind 
und ein „Generatorhaus sowie der 
erforderliche Hochbehälter“ an 
Ort und Stelle installiert würden.

Allerdings war mit dieser Zusa-
ge noch lange nicht klar, wann 

das geschehen solle. 

Sicher ist, dass beim Bohren 
dieses Tiefbrunnens, in einer 

Tiefe von 265 m, eine entspre-
chende neue Wasserpumpe vor-
handen sein soll.

Nach unserem Besuch im Juni 
stellte sich heraus, dass sei-

tens der Gemeinde keine finan-
ziellen Mittel vorhanden sind, um 
nun wirklich Trinkwasser zu för-
dern. Ich fühlte mich verschaukelt, 
und machte dies auch deutlich. 

Nun allerdings musste dem 
Wassernotstand in dieser un-

mittelbar zur ukrainischen Grenze 
befindlichen Gemeinde begegnet 
werden. Als sinnvolle Alternati-
ve bot sich an, um nicht nur ein 
„Bohrloch“ zu hinterlassen, wel-
ches evtl. jahrelang vor sich hin-

dämmert, eine erforderliche Re-
konstruktion der Pumpenstation, 
mit allen erforderlichen Elektroan-
lagen vorzunehmen. 

Diese Arbeiten werden von 
dem bauverantwortlichen 

Unternehmer, S.R.L. ELECTRO-
MONTAJ E.S.H. in Moldau, MD – 
4218 Crocmaz, str. Kirov 26., mit 
dem wir einen Vertrag schließen, 
durchgeführt.

Derzeit habe ich während mei-
nes Juni/Juli Aufenthaltes in 

Moldau, bislang leider keinen per-
sönlichen Kontakt mit dieser Fir-
ma gehabt. 
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Es liegt mir zwar ein ins Deut-
sche übersetzter Kostenvor-

anschlag, welcher am 24. Mai 
2023 erstellt wurde vor, allerdings 
erhielt ich diesen erst am 29. Juni 
2023. Dieser weist eine Summe 
von etwa 18.000 € aus, jedoch 
kann ich noch nicht erkennen, ob 
nach Fertigstellung der Rekons-
truktion der Pumpenstation, we-
nigstens auf direktem Wege Trink-
wasser in die Ortschaft geleitet 
werden kann, bis zu einem spä-
teren Zeitpunkt ein Wasserreser-
voir vorhanden ist. Nach Angabe 

Marinas wäre dies der Fall, zumal 
hier nur wenige Meter Wasser-
leitungen bis zum Anschluss an 
das gemeinsame Wassernetz von 
Purcari notwendig wären.

Am 29 Juni waren Marina und 
ich in Purcari. Wir wurden 

sehr herzlich vom dortigen Bür-
germeister Valeriu Dragan emp-
fangen, der sich mit uns an einen 
denkwürdigen Ort seiner Gemein-
de begab. Es handelte sich um 
einen Punkt, der ein sogenanntes 
„Dreiländereck“ darstellte. Dieser 

Bereich, direkt am Dnjester ge-
legen, war mit einem Grenzpfahl 
gekennzeichnet. Links von ihm 
befindet sich die abtrünnige mol-
dauische Teilrepublik Transnistri-
en. Hinter dem Fluss befindet sich 
in Steinwurfweite bereits das Ter-
ritorium der Ukraine. Rechts der 
offizielle Teil des Landes Moldau. 

 Wir waren zur Projektbe-
sprechung und Vertrags-

gestaltung dieses weiteren Teil-
projektes angereist. 

Das moldauische „Dreiländereck“, direkt am Fluß Dnjestr in Purcari. Bilder: Pro Humanitate

Lieber Leser, sie können erkennen welche Schwierigkeiten sich immer wieder beim Umgang mit Projekten 
einstellen. Ein wachsames Auge ist immer wieder gefragt. Wir bleiben jedoch am Ball!

Siehe auch Titelbild V.r.n.l. Marina, der 
Bürgermeister V. Dragan und seine Stell-
vertreterin

Generalversammlung unseres Bundesverbandes  
vom 28. März 2023

Die diesjährige Generalver-
sammlung unseres Verban-

des fand wieder in den angeneh-
men Räumlichkeiten des Cafe 
Horizont in Singen statt. Da diese 
für einen längeren Zeitraum nicht 
mehr am Freitag frei waren, buch-
ten wir auf Dienstag den 28. März. 
Die Einladungen mit der Tagesord-
nung erfolgten rechtzeitig. Erfreu-
licherweise waren diesmal mehr 

Mitglieder anwesend. Nach der 
sehr ausführlichen Geschäftsbe-
richterstattung des Vorsitzenden 
und dem Hinweis, dass über viele 
Situationen in den Verbandsnach-
richten berichtet wurde, verlas der 
Kassenwart, Herr Thomas Obitz, 
den Kassenbericht und erläuter-
te, dass die Bilanz den ganzen 
Abend zur Einsichtnahme für je-
des Mitglied ausliege. Der Bericht 

wies aus, dass in 2022 das Geld-
spendenvolumen um etwa 10% 
zurückgegangen sei. Herr Obitz 
bat die Mitgliederversammlung 
den Kassenbericht, der durch den 
heute leider abwesenden Kas-
senprüfer Herrn Rudolf Babeck 
als fehlerfrei bestätigt wurde, zu 
genehmigen, was durch Handzei-
chen einstimmig mit 4 Enthaltun-
gen der Vorstände geschah. 
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Zuvor hatte Herr Kurt Geiges 
das Amt des Wahlleiters über-

nommen. Herr Babeck, der be-
rufsbedingt leider abwesend war, 
teilte vor dem Versammlungstag 
mit, dass er gerne auch weiterhin 
als Kassenprüfer zur Verfügung 
stünde, was von der Versamm-
lung einstimmig genehmigt wurde. 

Anschließend wurde die ge-
samte Vorstandschaft durch 

Handzeichen einstimmig mit 4 
Enthaltungen entlastet. Es stand 
auch die turnusmäßige Neuwahl 
des gesamten Vorstandes an. Da 
unsere Satzung vorsieht, dass bei 
dem Wunsch auch nur eines Mit-
gliedes um geheime Wahl, diese 
stattfinden muss, wurde erstma-
lig, seit Bestehen des Verbandes, 
eine solche durchgeführt. 

Es war mir persönlich ein Anlie-
gen zu erfahren, inwieweit ich 

als Gründer des Verbandes und 
nach meiner langen Amtszeit als 
Vorsitzender, die Mitglieder un-
seres Verbandes hinter mir weiß, 
deshalb stellte ich selbst den An-
trag.

Sicherlich war diese Neuwahl 
des gesamten Vorstandes, mit 

einzelnen Stimmzetteln für jedes 
zu wählende Vorstandsmitglied, 
für die Mitglieder etwas zeitauf-
wändig, weshalb der Wahlleiter, 
Herr Kurt Geiges, in die anwesen-
de Runde der Mitglieder bemerk-
te, es könnten auch gleichzeitig 
alle Vorstandsmitglieder in einem 
Rutsch schriftlich gewählt werden. 

Diese Äußerung ist mir, als Vor-
sitzenden, nachdem der erste 

Wahlgang von 4 geplanten bereits 
durch war, schlichtweg entgan-
gen.

Bei der anschließenden Aus-
zählung der Stimmzettel wur-

de festgestellt, dass bei der Wahl 
des Schriftführers, ein Stimmzet-
tel zu viel vorhanden war, was 
wegen der Teilnehmerzahl nicht 
möglich sein konnte. 

Herr Geiges als Wahlleiter 
fragte daraufhin alle Anwe-

senden, ob diese auch mit einer 
Handabstimmung einverstanden 
wären, die einstimmig dann auch 
erfolgte. Nach diesem Wahlgang 
stand fest, dass dem bisherigen 
Vorstand vollumfänglich das Ver-
trauen ausgesprochen wurde und 
er in gewohnter Weise weiterar-
beiten kann. Herzlichen Dank an 
unsere Mitglieder für das uns ent-
gegengebrachte Vertrauen! 

Im Anschluss erfolgte ein Lichtbil-
dervortrag über unsere Arbeit in 

Moldau.

Rücktritt unseres Vorstandsmitgliedes RA. Thomas Obitz, Kassenwart

Noch während meines Aufenthaltes in Moldau zu notwendigen Projektarbeiten, erreichte uns am frühen 
Morgen des 1. Juli 2023 die Nachricht, dass Herr Obitz zum Jahresende, seine Tätigkeit als Kassenverant-
wortlicher unseres Verbandes verbindlich niederlege.

Herr Obitz ist Geschäftsführer der Schloss Schule Salem und übernimmt die Führung in einer neuen Dop-
pelspitze. Diese zusätzliche Arbeitsbelastung wird seine ganze Konzentration verlangen, womit er uns ab 
Januar 2024 nicht mehr zur Verfügung stehen kann.

Thomas Obitz stand uns seit über einem Jahrzehnt nicht nur als Kassier zur Verfügung, sondern auch als 
Mensch und Rechtsanwalt zur Seite, der sich für unseren Verband in vielen Situationen einsetzte und mich 
persönlich in vielen diffizilen Fragen des Verbandes unterstützen konnte.

Mit seinem Weggang verliere ich einen persönlichen Freund, wenngleich er ja auch in Engen zuhause ist.
Seine Fachkenntnis, nicht nur in der Kassenführung, testamentarischen Fragen, insbesondere sein mensch-
liches Verhalten mir selbst, sowie allen unseren Mitgliedern und Sponsoren gegenüber, hat den Verband in 
der Öffentlichkeit hervorgehoben.

Lieber Thomas, Deine für den Verband zur Verfügung gestellte Zeit hat mich persönlich in meiner Tätigkeit 
als Vorsitzendem unglaublich bereichert. Nicht nur der Verband, sondern auch ich persönlich, danken Dir 
von ganzem Herzen.

Für Deine aufreibende Arbeit in der Geschäftsführung der Schloss Schule Salem, wünsche ich Dir alles Gute 
und viel Erfolg, Dein Freund und Verbandskollege Dirk Hartig.
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BUNDESVERBAND 
PRO HUMANITATE e.V.

Verwaltung:
Friedrich-List-Str. 9 . D-78234 Engen
Tel. 07733 / 7010 . Fax 07733 / 7090
E-Mail: info@mfor.de
Internet: www.mfor.de

Beitrittserklärung  (bitte in Blockschrift ausfüllen)

Hiermit möchte ich Mitglied im Bundesverband „PRO HUMANITATE e.V.“ (mildtätige und gemeinnützige 
HIlfsorganisation zur Linderung der Not in Krisen- oder Katastrophengebieten werden). 
Ich bestätige insbesondere die Regelungen zum Datenschutz zur Kenntnis genommen zu haben und 
willige ein, dass der Verband die aufgeführten Daten für verbandsinterne Zwecke in einer EDV-gestütz-
ten Mitglieder- und Beitragsdatei speichert, verarbeitet und nutzt.

Titel                       Name                                     Vorname                                   Geburtsdatum

Straße                                                                  Telefon                                      E-Mail

PLZ                                                                      Wohnort                                     

Datum                                                                  Unterschrift                                     

Der Jahresbeitrag beträgt derzeit 25€ und wird einmal jährlich, bis spätestens zum 31. Januar, per 
Dauerauftrag erbeten! Die Aufnahme wird durch Vorstandsbeschluss wirksam.
Unsere Datenschutzbestimmungen entnehmen Sie bitte unserer Internetseite „www.mfor.de“

Unsere Spendenkonten:

Volksbank e.G. Gestalterbank
IBAN: DE41 6649 0000 0001 3131 00
BIC: GENODE 61 OG1

Sparkasse Hegau-Bodensee
IBAN: DE16 6925 0035 000 36 36 362
BIC: SOLADES1 SNG

Bundesverband PRO HUMANITATE e. V.

DE 1 6 6 9 2 5 0 0 3 5 0 0 0 3 6 3 6 3 6 2

S O

Empfänger:
Bundesverband PRO HUMANITATE e. V. 
Friedrich-List-Str. 9
D-78234 Engen

Verwendungszweck: 
Abzugsfähige Spende. 

Für die Zustellung der Zuwendungs-
bestätigung benötigen wir Ihre 
vollständige Adresse in der Zahlungs-
anweisung.

SRASSE:

ORT:

NAME:

Danke für Ihre Zuwendung

MFOR Bundesverband Pro Humanitate e.V., Silcherweg 4, D-78234 Engen                www.mfor.de

Hilfe die ankommt!

Kontoinhaber

Begünstigter

Verwendungszweck

Datum

Betrag: Euro, CentL A D E S 1 S N G

Bundesverband Pro Humanitate e.V.

Zuwendung
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HILFE DIE ANKOMMT!

Wir sind eine 
mildtätig und 
gemeinnützig 
anerkannte 
Hilfsorganisa-
tion zur Linde-
rung der Not 
in Krisen- oder 
Katastrophen-
gebieten.
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Am 12. April fuhren Marina 
und ich, mit unserem Dienst-

VW Bus nach Moldau. Das Flie-
gen wird wegen der unsicheren 
Kriegssituation im moldauischen 
Nachbarland immer uninteres-
santer, da es möglich ist, dass 
ganz kurzfristig, von der Chisinau 
anfliegenden ungarischen Luft-
verkehrsgesellschaft WIZZ-AIR, 
mitgeteilt wird, man fliege nicht 
Chisinau, sondern die im Nach-
barland liegende nordrumänische 
Stadt Iasi an. Offensichtlich ist 
wegen des Ukrainekrieges, der 
moldauische Luftverkehrsraum 
immer wieder mal gesperrt.

Neben vielen unterschiedlichen 
Projektarbeiten, stand dann 

am 20. April 2023 auch die schrift-

liche Projektvereinbarung mit dem 
Leiter der medizinischen Ausbil-

dungsstätte für Krankenschwes-
tern in Orhei an. 

Bilder: Pro Humanitate

Die Baumaßnahmen zur Instandsetzung des med. Aus-
bildungszentrums in Orhei sind mittlerweile beendet

V.l.n.r. Sergiu Botnaru, Ion Lozovan, Dr. Oleg Caminschii, die Buchhalterin dieser Schule 
und Dirk Hartig, bei der Vertragsgestaltung.

Das Eckgebäude dieser medizinischen Institution drohte wegzu-
brechen. Sowohl die Außen- als auch die Innenseite mussten mit 
Stahlträgern stabilisiert werden. 

Die Bauarbeiter bei der Demontage der Innenwände und des Fuß-
bodens. 

Als Marina und ich eintrafen, 
stellten wir fest, dass die Bau-

arbeiten bereits voll im Gange 
waren. An der Außenfassade, an 
der die Hausecke wegzubrechen 

drohte, waren bereits zur Stabili-
sierung des Gebäudes zwei gro-
ße fast überdimensionierte Stahl-
träger eingemauert worden. Als 
wir zur Vertragsunterzeichnung 

das Gebäude betraten, stellten 
wir fest, dass die desolaten Bö-
den teilweise bereits herausgeris-
sen wurden und mehrere Arbeiter 
damit beschäftigt waren die viele 
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Abschlussbericht unseres Bauprojektes in Orhei 

Zentimeter dicken Verputzschich-
ten bis auf das Mauerwerk herun-
terzuschlagen. 

Nachdem wir dann einen noch 
staubfreien Raum fanden, 

setzten wir uns mit dem med. 

Leiter dieses Anwesens, Herrn 
Oleg Caminschi und dem Bau-
unternehmer Herrn Lozovan, der 
uns schon aus vorangegangenen 
Bauprojekten als sehr zuverlässig 
bekannt war, an einen Schultisch 
und unterzeichneten die Bauver-

einbarung, die bei uns mit ins-
gesamt 55 500 Euro zu Buche 
schlägt. Darüber hinaus durften 
wir, dank der Hilfe der Firma STO 
(STOTMEISTER) eine erhebliche 
Sachspende mit Grund- und Fer-
tigputzen hier einbringen. 

Das Projekt gliedert sich in drei 
Teile:
1. komplette Dacherneuerung  
2. Innenausbau 
3. Fassadenreparatur

Herr Lozovan, der verantwortli-
che Bauunternehmer, rechnet 

damit bis Ende August 2023 mit 
allen Arbeiten fertig zu sein.

Wir freuen uns einer hoch-
motivierten angehenden 

Krankenschwesternschar eine 
ordentliche und moderne Ausbil-
dungsstätte zur Verfügung stellen 
zu können. Von den Baufortschrit-
ten werden wir berichten.

 

Im Innenhof erkennt man, dass das Dach, sowie die restliche Gebäudestruktur einer Total-
renovation unterzogen wurde. Auf der Leiter befinden sich: ganz oben Sergiu Botnaru, in 
der Mitte, Dirk Hartig, unten, Oleg Caminschi bei der Bauabnahme.

In sehr großem Umfang durften wir die Baumaßnahmen in Orhei mit großzügig gespende-
ten Verputzmaterialien der Firma STO (Stotmeister) durchführen. Herzlichen Dank an das 
Haus STO für diese immer wieder währende Hilfe!

Am 27. Juni, von Cobilea kom-
mend, erreichten wir die Stadt 

ORHEI. Das im April 2023 begon-
nene Projekt für das medizinische 
Ausbildungszentrum in ORHEI 
wurde mit großem Tempo in An-
griff genommen und war, dank 
des Einsatzes der Firma LOZO-
VAN in 2,5 Monaten fertiggestellt. 

Anlässlich unseres Besuches 
dieser medizinischen Ausbil-

dungsstätte Ende Juni 2023 durf-
ten wir uns von der fachgerechten 
und zügig durchgeführten Bau-
maßnahme überzeugen.

Im Nachgang stellte sich heraus, 
dass der rundum laufende Be-

tonsockel, seinerzeit nicht fach-
gerecht erstellt wurde. Er weist 
ein Gefälle in Richtung des Bau-
körpers auf, womit bei Regen der 

gesamte Außen Putz unter Was-
ser gesetzt würde. Hier sind eini-
ge Nachbesserungen notwendig, 

die jedoch unmittelbar in Angriff 
genommen wurden.

Bilder: Pro Humanitate
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Das Eckgebäude der medizinischen Schule in Orhei ist mittlerweile 
fertig gestellt. Stahlträger, Verputzarbeiten, innen und außen, sowie 
das Dach wurden erneuert.

Der vollständig renovierte Haupteingang sieht wieder einladend 
aus

Bilder: Pro Humanitate
Bildaufnahme eines Schulraumes vor der Renovation Totalrenovation dieses Raumes mit Decke, Wänden und Fußboden. 

Er hinterlässt einen hellen, sauberen und freundlichen Eindruck. 

Bau eines Sozialzentrums in der Gemeinde  
Cobilea geplant

Am 20. April, nach der Ver-
tragsunterzeichnung für das 

med. Ausbildungszentrum der 
Krankenschwestern in Orhei, fuh-
ren wir weiter bis in die Gemeinde 
Cobilea. Es handelt sich um eine 
Gemeinde, in der wir vor nicht lan-
ger Zeit ein Tiefbrunnenprojekt 
realisiert hatten. Cobilea hat eine 
Bürgermeisterin mit einer großen 
sozialen Seele. Seit sehr vielen 
Jahren kümmert sie sich um die 
sozialen Belange ihrer Gemeinde. 
Längst könnte sie ihrem Ehemann, 

der in Frankreich einer Tätigkeit 
nachgeht gefolgt sein, schafft es 
aber nicht „loszulassen“.

Durch den Ukrainekrieg hatte 
die Gemeinde Cobilea sehr 

viele Flüchtlinge in einem ehema-
ligen Schulgebäude unterbringen 
müssen. Hierbei haben sich so-
ziale Strukturen entwickelt, die, 
soweit die Bausubstanz wieder in 
Ordnung gebracht werden kann, 
es zulassen hier ein Sozialzent-
rum für das ganze Gebiet einzu-

richten.

Wir sind von dem Vorhaben 
überzeugt, da hier nicht nur 

alte Menschen, sondern auch Ju-
gendliche untergebracht werden 
können.

Eine gemeinsame soziale Ein-
richtung fehlt dieser Gemein-

de, wäre aber unbedingt notwen-
dig. Moldau hat einen Notstand an 
Sozialzentren. Auch aus diesem 
Grunde sehen wir die Notwen-
digkeit einer solchen Einrichtung. 
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Frau Angela ABABEI ist eine re-
solute und doch warmherzige 
Frau, die mir persönlich seit lan-
ger Zeit, mit „viel Dampf auf dem 
Kessel“ bekannt ist.

Wir wollen hier, im Rahmen un-
serer humanitären Arbeit ein 

weiteres sinnvolles Sozialprojekt 
realisieren, da die Voraussetzun-

gen nach einer Teil-Renovation 
des Gebäudes in vollem Umfang 
gegeben sind.

Das Zentrum wird die medi-
zinische Versorgung, Über-

nachtungsmöglichkeiten und 
Nahrungsversorgung für insbe-
sondere ältere Menschen bieten, 
die oft keinerlei Unterstützung er-

halten und auf sich selbst gestellt 
sind.

Nach mehreren Gesprächen, 
die unsere Mitarbeiterin Mari-

na mit der Bürgermeisterin führte, 
kam es dann zu einer Projektan-
frage derselben, die wir hier ger-
ne in übersetzter Form veröffentli-
chen möchten.

REPUBLIK MOLDAU
KREIS SOLDANESTI
STADTAMT COBILEA

DORF COBILEA, KREIS SOLDANESTI Tel. (272) 51-2-36, 51-2-38
Handy: 068156638

Nr. 74 
10.05.2023
                                                                                                  Bundesverband Pro Humanitate Deutschland 
                                                                                                                                    Vorsitzender Dirk Hartig

ERSUCHEN
Sehr geehrter Herr Hartig,

Wir möchten uns bei Ihnen hochachtungsvoll für die Zusammenarbeit bedanken und darauf hinwei-
sen, dass dank Ihrem Beitrag wir momentan ca. 800 Bürger im Dorf Cobilea an die Wasserversor-
gungsanlage angeschlossen haben. Wir haben über 3000 warme Mittagstische an die Alten aus 
unserem Dorf verteilt. 

Im Dorf Cobilea wohnen ca. 2600 Menschen, ca. 40% davon sind alte Leute, Behinderte, die im Hin-
blick darauf, dass die Durchschnittsrente in ländlichen Gebieten der Republik Moldau ca. 3000 MDL 
beträgt, (entsprechend knapp 150 EURO) durch viele Mängel und Armut betroffen sind. 
Wir geben uns wirklich viel Mühe, die im Laufe der Jahre angesammelten Probleme zu lösen, die 
sind aber endlos. Sie vermehren und verschlimmern sich sogar. 
Das Dorf Cobilea, wie auch alle anderen Dörfer in der Republik Moldau, ist durch die Auswanderung 
der jungen Leute ins Ausland betroffen. Die Eltern bleiben ohne Unterstützung und ohne Hilfe. 
Momentan hat die lokale Behörde mit den Problemen der alten Leute zu tun. Diese brauchen Kom-
munikation, Pflege, eine soziale Kantine sowie die zeitweilige Unterkunft. Es geht um die Alten, die 
allein geblieben sind, die in ihren Häusern isoliert sind und verschiedene sozial-medizinische Pflege-
bedürfnisse bzw. Bewegungsschwierigkeiten haben. 

Das Stadtamt Cobilea verfügt über einen Raum und möchte diesen reparieren und als ein Altersheim 
einrichten. Sehr geehrter Herr Hartig, wir werden Ihnen sehr dankbar sein, wenn sie die Möglichkeit 
finden können, uns zu helfen die Reparatur- und Einrichtungsarbeiten für dieses Gebäude zu finan-
zieren. Wir könnten es somit in ein Zentrum für alte Leute umwandeln, was die Probleme der Bevöl-
kerungskategorie (alte Leute), die am meisten betroffen ist, lösen würde.
In diesem Zusammenhang ersuchen wir Sie um die Unterstützung bei der Reparatur dieses Ge-
bäudes, einschließlich der Heizung und Einrichtung des Zentrums mit allem, was für alte Leute aus 
unserem Dorf notwendig und wichtig ist. 

Übersetzung aus dem Rumänischen ins Deutsche
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Am 28. Juni 2023 waren wir erneut in Cobilea und konnten die entsprechenden Vertragsvereinbarungen mit 
allen Beteiligten unterzeichnen. 
Siehe Bericht auf Seite 23

Großgenerator aus Stühlingen in Moldau angekommen

In der letzten Ausgabe unserer Verbandsnachrichten berichteten wir vom Ausbau des Generators aus dem 
ehemaligen Klinikum in Stühlingen.

Die Verladung des Großgenerators zum Transport in die entsprechende Klinik nach Moldau erforderte erhebliche Stabilisierungsmaßnahmen 
auf dem LKW. Im Hintergrund links, unser LKW-Fahrer Mihai Stefan, rechts, Peter Diesch. Im Vordergrund Kurt Geiges, rechts von ihm unser 
Mitarbeiter Uwe Schmidhäusler. Bild: Pro Humanitate

Wir beabsichtigen, zwei Räume als zeitweilige Unterkunft, einen Raum für die Veranstaltungen für 
alle Leute, eine Kantine (einschließlich der sozialen Kantine), Sanitätsanlagen und Sozialwäsche 
einzurichten. Dieses Zentrum würde die Alten wesentlich unterstützen, viele Leben retten und verlän-
gern. 
Das Stadtamt Cobilea bedankt sich bei Ihnen im Voraus und verbleibt dankbar für die Zusammenar-
beit und für die schon gewährte Hilfe.

Einen Kostenanschlag finden Sie anbei. 
Hochachtungsvoll, 

Bürgermeisterin des Dorfes Cobilea                                                       
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Einige Zeit, bis zum Abtrans-
port von Engen in ein Klinikum 

nach Moldau, lagerte das Gerät 
in unserem Engener Depot. Der 
Transport und die Verladung ge-
stalteten sich schwierig und unser 
LKW – Fahrer, der seit vielen Jah-
ren uns helfend zur Seite steht, 
hatte doch einige Schwierigkeiten 
das große Gerät auf seinem Last-
wagen fachgerecht zu verstauen. 

Uns halfen, wie schon so oft, 
Herr Geiges, Herr Diesch und 

unser Mitarbeiter Herr Schmid-
häusler bei der Verladung. Mittler-
weile ist es seit einigen Wochen 

am Einsatzort, kann aber noch 
nicht eingebaut werden, da der 
bauliche Zugang zum Keller die-
ser Klinik nicht groß genug ist und 
mittels eines Baggers erst herge-
stellt werden muss. Eine unglaub-
lich dicke Betonwand muss ent-
fernt werden. Erst danach kann 
der Generator mittels eines Bau-
kranes in die tiefer liegende Kelle-
retage eingebracht werden.

Als wir die Einbauörtlichkeit im 
April besuchten, konnten wir 

feststellen, dass das Fundament 
bereits fertiggestellt ist. Der Bag-

ger konnte zu diesem Zeitpunkt 
nicht zum Einsatz kommen, da 
die Osterfeiertage angebrochen 
waren. Uns begrüßte dasselbe 
Arbeitsteam, welches hier in Stüh-
lingen bei der Demontage aus 
Moldau angereist war. 

Es wurde versichert, dass so-
bald als möglich die Montage 

stattfände. Sobald der Generator 
ans Netz ginge, würden wir infor-
miert werden.

Wir werden über den Fortgang 
berichten.

Bericht über den Einbau der Großgenerators in  
die Tagesklinik Calarasi

Als Marina und ich, in Begleitung unseres moldauischen Mitarbeiters Sergiu Artene, am 28. Juni 2023 diese 
Klinik besuchten, wurden wir sehr herzlich empfangen und vom Direktor Vitalie Triboi und seinem Mitarbeiter 
begrüßt. 

Bilder: Pro Humanitate
V.r.n.l Vitalie Triboi, Direktor des Ärztehauses in Calarasi, Sergiu 
Artene und Dirk Hartig

V.r.n.l Vitalie Triboi, Sergiu Artene und ein Monteur, der beim Aus-
bau in Stühlingen mit dabei war.

Sowohl der Direktor, als auch 
zwei weitere Mitarbeiter wa-

ren bei der Demontage des Ge-
nerators im Frühjahr dieses Jah-
res, mit ihren PKW aus Moldau 
kommend, mit unserem Mitglied 
Kurt Geiges dabei, den Generator 
auszubauen.

Schon im April dieses Jahres 
hatten wir in Moldau erneut 

persönlichen Kontakt, mussten je-
doch feststellen, dass erhebliche 
Bauarbeiten an den betonierten 
Mauern des Klinikums, in das der 
Generator eingebaut werden soll-
te, zu vollziehen waren. Noch war 
es nicht soweit.

Nun, am 28. Juni 2023, waren 
wir erneut in Calarasi, um Pro-

jektvereinbarungen zu ratifizieren, 

auch um den Einbaufortschritt 
des Großgenerators zu dokumen-
tieren.

Das Bauteam hatte beachtliche 
Fortschritte erzielt. So war 

eine Betonwand entfernt worden, 
die bisher den Zugang für die Grö-
ße des Generators in das Keller-
geschoß dieser Klinik unmöglich 
machte. Das Fundament für die-
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sen Generator war schon vor ei-
niger Zeit gegossen worden und 
nun war er bereits montiert.

Für die Kühlung sind immer 
noch große Luftschächte zu 

erstellen, gleiches gilt für die Ab-
gaseinrichtung, auch der Steu-
erschrank ist noch zu montieren, 

Als Marina und ich vor Ort wa-
ren, war eine Putzfrau dabei die 
Kellertüre mit Mörtel einzubauen 
und den Boden sauber zu halten. 
(in Moldau machen viele Frauen 
Maurerarbeiten) Das Verlegen der 
Starkstromkabel war im Gange 
und wird noch einige Tage andau-
ern. Bislang ist der Generator also 

noch nicht in Betrieb gegangen. 

Bis dann alles erledigt ist, wer-
den, nach Angabe des Direk-

tors, noch ein paar Wochen ver-
gehen. 

Wir werden weiterhin berich-
ten.

Der Einsatzort der Generatorspende der Firma ALLWEILER steht noch offen

Die Generatorspende der Firma ALLWEILER aus Radolfzell befindet sich noch in unserem Engener Depot. 
Noch ist der passende Einsatzort in Moldau nicht ermittelt. Diesen zu finden erfordert viel Zeitaufwand, der 
uns in Moldau Kosten verursacht. Da wir in Moldau kein Lager vorhalten, bleibt er vorerst, bis sein Einsatzort 
feststeht, hier. Auch hier werden wir über seinen weiteren Verbleib berichten.

Sanierung der Tagesklinik des  
Gesundheitszentrums in Calarasi

Anlässlich unseres Aprilaufent-
haltes in Moldau waren diver-

se Besuche zu erledigen. Neue 
Projekte sollten generiert werden, 
da viele Hilfsanfragen vorlagen. 
In Calarasi, der moldauischen 
Kleinstadt, in der wir schon eini-
ge Projekte und Hilfslieferungen 
erledigen konnten, zeigte sich bei 
Gesprächen mit verschiedenen 
Verantwortlichen diverser Fach-

richtungen, der Mangel in sozia-
len und gesundheitlichen Berei-
chen deutlich ab.

Es schien uns notwendig, die 
Kosten für die Erstellung einer 

sogenannten „TAGESKLINIK“ zu 
übernehmen, zumal eine erheb-
liche Eigenbeteiligung der Stadt 
Calarasi zugesagt wurde. Nach 
mehreren Gesprächen, die Ma-

rina und ich nach der örtlichen 
Besichtigung der geplanten Bau-
stelle mit Fachleuten durchführ-
ten, sagten wir unsere finanzielle 
Beteiligung zu und erbaten einen 
Kostenvoranschlag. 

Nachfolgend finden Sie die 
Übersetzung der Anfrage die-

ser Klinik ins Deutsche.

MINISTERIUM FÜR GESUNDHEIT DER REPUBLIK MOLDAU
ÖFFENTLICHE MEDIZINISCHE GESUNDHEITSEINRICHTUNG „GESUNDHEITSZENTRUM CALA-
RASI“

An den Präsidenten der Philanthropischen Vereinigung
„United Medical Forces PRO- Humanitate“
Herrn Dirk Hartig

Sehr geehrter Herr HARTIG, ich habe die große Ehre, Sie zu begrüßen und dem gesamten Team der 
Vereinigung "United Medical Forces PRO - Humanitate", meinen Dank und meine Anerkennung für

Übersetzung aus dem Rumänischen ins Deutsche
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die Bereitstellung der humanitären Hilfe zu Beginn dieses Jahres auszusprechen einschließlich des 
Großstromgenerators für das Gesundheitszentrum Calarasi der die Energiesicherheit der Einrichtung 
und ihr ordnungsgemäßes Funktionieren im Falle eines unvorhergesehenen Ausfalls des Stromnetzes 
gewährleistet. 

In meinem eigenen Namen, dem meiner Kollegen und der Patienten des Bezirks Calarasi möchte ich 
meinen aufrichtigen Dank und meine Anerkennung aussprechen. 

Dank unserer freundschaftlichen Beziehungen bin ich zuversichtlich, dass Sie uns weiterhin unter-
stützen werden, und ich möchte Sie bitten, das "Proiekt zur Sanierung der Tagesklinik im Gesund-
heitszentrum Calarasi mit einer Kapazität von 12 Betten" finanziell zu unterstützen. 

Die öffentliche Medizinische Gesundheitseinrichtung Gesundheitszentrum Calarasi versorgt die Bevöl-
kerung des Bezirks Calarasi und der angrenzenden Dörfer, mit mehr als 14.000 Menschen. 
Die Patienten werden auch ambulant in der Tagesklinik behandelt, die nur über eine Kapazität von 6 
Betten verfügt, was nicht dem tatsächlichen Bedarf entspricht. 
Aufgrund des Platzmangels können wir es uns nicht leisten, die Zahl der Betten zu erhöhen, die 
gemäß der "Verordnung des Zentrums für Öffentliche Gesundheit Calarasi und der Verordnung des 
Ministeriums für Gesundheit“ über die Tätigkeit der Tagesklinik mindestens 12 Betten betragen müss-
te: 6 für Frauen und 6 für Männer. 

Diese Unzulänglichkeiten führen dazu, dass sich die Behandlung der Patienten verzögert und dass 
die Behandlung in der Tagesklinik schwer zu planen ist. 
Derzeit haben wir einen Raum im Zentrum mit einer Gesamtfläche von 120 Quadratmetern identifi-
ziert, der zu diesem Zweck instandgesetzt und gemäß den sanitären Vorschriften für 12 Betten ange-
passt werden muss. Dieser Raum soll in 2 Stationen aufgeteilt werden, eine Station für Männer und 
eine für Frauen, einen Arbeitsbereich für Krankenschwestern, der sich im Zentrum befinden wird und 
von beiden Stationen aus leicht zugänglich ist, sowie zwei Sanitärbereiche für Männer und Frauen mit 
direktem Zugang von den Stationen aus. 

Aufgrund mangelnder finanzieller Mittel können wir dieses für unsere Gemeinde dringend benötig-
te Projekt nicht durchführen. Die Energiekrise, mit der die Republik Moldau konfrontiert ist, hat ihre 
Entwicklungskapazitäten ernsthaft beeinträchtigt, so dass viele soziale Projekte, darunter auch dieses, 
nicht finanziert werden können. Bitte unterstützen Sie dieses für den Bezirk Calarasi sehr wichtige 
Projekt finanziell. 
Die geschätzten Kosten für die Reparatur- und Trennwandarbeiten belaufen sich auf 539 944,3 MDL 
(entsprechend etwa 27 269 Euro)
Im Gegenzug verpflichten wir uns, einen Beitrag zu leisten, indem wir diesen Raum mit Möbeln, me-
dizinischen Geräten, Monitoren, Pulsoxymetern, Blutdruckmessgeräten, EKG-Teilzeitgeräten, Sau-
erstoffflaschen, Defibrillatoren und allem, was für die Bekämpfung und Behandlung von anaphylakti-
schen Schocks notwendig ist, ausstatten. 
In der Hoffnung, dass Sie diese Initiative weiterverfolgen werden, sind wir zuversichtlich, dass wir 
dieses Projekt verwirklichen können.

Vielen Dank im Voraus!                       
Mit freundlichen Grüßen,                    
Leiter Gesundheitszentrum Calarasi                           
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Kurz nach unserer Rückkehr 
nach Deutschland, erreich-

te uns dieser Kostenvoranschlag 
und so konnten wir, neben vielen 
anderen Projektanfragen, uns un-
mittelbar damit befassen. Da wir 
einen großen Bestand an Klinik-
betten in unserem Engener Depot 
haben, können wir auch hier mit 
Sachhilfe tätig werden. Zurück in 
Deutschland erreichte uns eine 
Mitteilung, dass mit den Bauar-
beiten begonnen wurde. Wir er-
hielten eine Bilderserie des ver-
antwortlichen Bauunternehmers 
dieser Tagesklinik in Calarasi. 

Wie bei allen durch uns mitfi-
nanzierten Projekten, lege 

ich besonderen Wert darauf, dass 
sich die jeweiligen Gemeinden im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten an 
den erbetenen Projekten auch 
finanziell beteiligen. Eine finanzi-
elle Beteiligung sichert auch die 
nachträgliche Pflege und Instand-
haltung des jeweiligen Projektes.

Zunehmend wird versucht, uns 
neue Projekte mit der finan-

ziellen Last komplett zu übertra-
gen. In bestimmten Fällen wird 
das unvermeidlich bleiben, da 
die entsprechenden Gemeinden 
oder auch Rayons oftmals keine 
finanzielle Beteiligung gewährleis-
ten können. Nur die persönliche 
Anwesenheit und Gespräche mit 
möglichst vielen Beteiligten er-
geben ein Gesamtbild der Beur-
teilung ob, wann und in welchem 
Umfang ein Projekt notwendig ist.

Bei der Planung unserer Pro-
jekte berücksichtigen wir in 

erster Linie die medizinische und 
soziale Notwendigkeit desselben. 
Erst danach kommen die kultu-
rellen Aspekte. Was unser hier 
geplantes Projekt angeht, ist er-

freulicherweise eine erhebliche 
Beteiligung der Stadt Calarasi an 
diesem festzustellen. 

Darüber hinaus können auch 
wir mit Teilen unserer Hilfsgü-

ter, z.B. Klinikbetten und anderen 
Sachspenden dazu beitragen die 
Ausstattung auf einen zeitgemä-
ßen Standard zu bringen, um da-
mit die finanzielle Last in einem 

erträglichen Rahmen halten zu 
können.

Die moldauische Stadt Calara-
si, mit der wir schon mehrfach 

Projekte erfolgreich durchführen 
konnten, ist uns neben der verant-
wortlichen Baufirma, mit der wir 
den Vertrag schließen, Garant für 
eine zügige und saubere Erledi-
gung der geplanten Baumaßnah-
me.

Es ist ersichtlich, welche massiven Bauarbeiten vorgenommen werden müssen. 

Für dieses Projekt stellen wir aus unseren finanziellen Mitteln einen Betrag von 27.000 Euro zur  
Verfügung. Die Baumaßnahme selbst soll bis spätestens zum 1. November fertiggestellt sein.

Bild: Pro Humanitate
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Unser ständig in Moldau befindlicher 
VW – Bus mit dem neuen moldaui-
schen Kennzeichen P 0163

Unser VW- Bus in Moldau hat nun eine temporäre  
Zulassung erhalten

Das über die Jahreswende voll-
zogene Theater mit dem Ver-

bleib unseres seit vielen Jahren in 
Moldau befindlichen VW-Bus hat 
nun ein Ende. In der vergangenen 
Ausgabe unserer Verbandsnach-
richten berichtete ich darüber. 

Das Fahrzeug ist in Moldau 
temporär auf den Namen ei-

ner Partnerorganisation, mit der 
wir seit Jahren freundschaftlich 
verkehren zugelassen, hat ein 
moldauisches rotes Kennzeichen, 
wird jährlich technisch überprüft 
und ist versichert. Es kann, soweit 

eine internationale grüne Versi-
cherungskarte in Moldau erwor-
ben wird, mit diesem Kennzeichen 
auch im Ausland verkehren. 

Das Fahrzeug bleibt, vertraglich 
vereinbart, in unserem Eigen-

tum. Unser pol. Kennzeichen und 
die Zulassungsbescheinigung 
verbleiben bis zur endgültigen 
Rückführung nach Deutschland, 
bei der moldauischen Zollbehör-
de. Unsere Zulassungsstelle ist 
davon informiert und hat eine ent-
sprechende Bestätigung erhalten. 
AMEN!!!

Übersetzung aus dem Rumänischen ins Deutsche

Bau der Heizungsanlage in der Schule  
„George Enescu“ in Calarasi      

An den Präsidenten der Philanthropischen Vereinigung 
,, United Medical Forces PRO - Humanitate" 

Sehr geehrter Herr Dirk HARTIG, ich habe die große Ehre, Sie zu begrüßen und dem gesamten Team der 
Vereinigung "United Medical Forces PRO - Humanitate", die Sie zu leiten die Ehre haben, meinen Dank 
und meine Anerkennung für all die finanzielle, wirtschaftliche und soziale Unterstützung auszusprechen, 
die dem Bezirk Calarasi in den letzten Jahren durch die Finanzierung zahlreicher sozialer Projekte gebo-
ten wurde, die wesentlich zur Verbesserung des Lebens der Menschen beigetragen haben. 
Im Namen der Einwohner des Bezirks Calarasi möchte ich Ihnen meinen aufrichtigen Dank für den 
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erfolgreichen Abschluss des Projekts zur Instandsetzung des Gebäudes der ehemaligen Entbindungs- 
station in der N. Testemitanu-Strasse von Calarasi aussprechen, zu dem Sie durch Ihre Finanzierung 
beigetragen haben und dank dessen es uns gelungen ist, einen nicht funktionsfähigen Bau in ein Modell 
für die Bedürfnisse des Bezirks umzuwandeln, was wesentlich zur Überwindung der Pandemiekrise 
beigetragen hat, indem dieses Gebäude als medizinische Station für die Behandlung von mit COVID 
kontaminierten Personen genutzt wird, die sogar jetzt für die Unterbringung von Kriegsflüchtlingen aus 
der Ukraine nützlich ist. 
Nicht zuletzt möchte ich auch meine Dankbarkeit für alle im ganzen Land durchgeführten Projekte zum 
Ausdruck bringen, die das Leben der Menschen verbessert haben. 

Dank unserer freundschaftlichen Beziehungen bin ich zuversichtlich, dass Sie uns auch weiterhin zur 
Seite stehen werden, und ich wage es, Sie zu bitten, das "Projekt zur Reparatur der Heizungsanlage der 
"George Enescu"-Schule in der Stadt Calarasi finanziell zu unterstützen". 
In dieser Schule lernen 416 Schüler in 3 Grundprofilen: Musik, bildende Kunst und Choreographie. Davon 
sind 25 % Kinder aus sozial schwachen Familien. Hier arbeiten 32 Lehrer. Es handelt sich um die einzige 
berufsbildende Einrichtung im Bezirk, welche die Entwicklung und Förderung von begabten Kindern ge-
währleistet. Die Schüler dieser Schule sind herausragende nationale und internationale Persönlichkeiten. 
In den Jahren 2017-2018 gelang es uns, das Gebäude zu isolieren, die Fassade zu renovieren und das 
Dach auszutauschen, Arbeiten, die wesentlich zur Energieeffizienz des Gebäudes beigetragen haben. 
Aufgrund fehlender finanzieller Mittel ist es uns jedoch nicht gelungen, die Heizungsanlage des Ge-
bäudes auszutauschen, die morsch und physisch veraltet und weit davon entfernt ist, energie-effizient 
zu sein und normale Studienbedingungen für Studierende und Lehrkräfte zu gewährleisten. Die Hei-
zungsanlag des Gebäudes wird mit Gas betrieben, und die Energiekrise, mit der Moldawien konfrontiert 
ist, zwingt uns zu Einsparungen im Bildungsprozess der Kinder, was diesen Prozess zu deren Nachteil 
gefährdet. Die Renovierung der Heizungsanlag wäre ein Mittel, um mindestens 25 % der Energieres-
sourcen einzusparen und den ordnungsgemäßen Betrieb der Einrichtung mit minimalen Ausgaben zu 
gewährleisten.
 
Die Gesamtkosten dieser Arbeiten belaufen sich auf 757 476,58 Lei, wovon 656 059,02 Lei auf die Reno-
vierung der Heizungsanlage entfallen und 101417,56 Lei auf die Reparatur der Wände bis zur Installation 
der neuen Heizungsanlage. 
In Anbetracht der obigen Ausführungen beantragen wir, dass die Vereinigung die Kosten für die Reno-
vierung der Heizungsanlage in Höhe von 656 059,02 Lei übernimmt und dass der Bezirksrat Calarasi sich 
verpflichtet, 101 417,56 Lei für die Reparatur der Wände bis zur Installation der neuen Heizungsanlage 
beizusteuern. 
In der Hoffnung, dass Sie dieser Bitte nachkommen werden, sind wir zuversichtlich, dass dieses Projekt 
mit Ihrer Unterstützung realisiert werden kann.

Vielen Dank im Voraus!
Mit freundlichen Grüßen,
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S P E N D E N KO N T E N

Bilder: Pro Humanitate

Eingangsbereich der Schule „George Enescu“ in Calarsi. V.l.n.r. unsere Mitarbeiterin Marina, Sergiu Artene, der Bauunter-
nehmer Ilie Corobca, bei der Besichtigung der Baustelle.

Abschluss der Vereinbarung mit dem Bauunternehmer, dem Schuldi-
rektor und Dirk Hartig. 

Die Bauarbeiten sind bereits voll im Gange. Total archaische Heiz-
körper wurden bereits entfernt. 

Wir halten dieses Schul- und Kulturprojekt für notwendig und haben uns entschlossen auch hier voll umfäng-
lich für die Heizungsanlage einzustehen.

Für dieses Projekt stellen wir aus unseren finanziellen Mitteln den Betrag von 34.000 Euro zur Ver-
fügung. Auch diese Baumaßnahme soll bis zum 1. November 2023 realisiert sein.
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Aufenthalt in Moldau vom 26. Juni bis 6. Juli zu  
Projektabnahme und Vereinbarung neuer Projekte

Wenn einer eine Reise tut, 
dann kann er was erleben! 

Dieser volkstümliche Spruch traf 
diesmal wieder auf uns zu.

Am 26. Juni begaben sich Ma-
rina und ich auf eine eigent-

lich normale Dienstreise in die 
Republik Moldau. Marina hatte 
vorsorglicher Weise unsere Flüge 
ab Memmingen (München West) 
nach Chisinau, für die Zeit vom 
26. Juni bis 6. Juli 2023, gebucht. 
Wegen diverser Auseinanderset-
zungen zwischen dem Putin un-
terstützenden moldauischen Oli-
garchen SOR, welcher flüchtig ist 
und sich derzeit in Israel aufhal-
ten soll, sowie der Flughafenver-
waltung in Chisinau, kann dieser 
Flughafen aufgrund vertraglicher 
Streitigkeiten, nicht angeflogen 
werden. Alternativ besteht dann 

die Möglichkeit von Memmingen 
in die nordrumänische Stadt IASI 
zu fliegen. Diesen Weg hatten wir 
zu wählen! Als wir spät abends in 
Iasi ankamen, stellte sich heraus, 
dass man mit Privatfahrzeugen 
den Flughafen nicht anfahren darf. 

So blieb uns nichts anderes üb-
rig, als mit dem öffentlichen 

Bus zwei Stationen weit nach Iasi 
zu fahren, wo uns unser moldau-
ischer Mithelfer, Herr Sergiu Ar-
tene, mit unserem in Moldau be-
findlichen VW- Bus abholte. Zuvor 
allerdings musste er erst einmal 
die moldauisch-rumänische Gren-
ze mit einer langen Warteschlan-
ge passieren.

Herr Artene wartete zwei Bus-
stationen vom Flughafen ent-

fernt auf Marina und mich. Da-

nach machten wir uns auf den 
Weg nach Moldau. Wiederum er-
warteten uns an beiden Grenzen 
lange Fahrzeugschlangen und 
nach Aussage unseres Mitarbei-
ters, Herrn Artene, bestand eine 
Zollabfertigungszeit für den Per-
sonenverkehr von 3 Stunden. 

Diese Zeit konnten wir dank 
meines eines speziellen Son-

derausweises der internationalen 
Polizei, ganz erheblich verkürzen, 
so dass es uns gelang um Mitter-
nacht in Chisinau anzukommen.

Marina hatte dankenswerter-
weise schon einige Tage zu-

vor ein Hotel für mich gebucht. Sie 
selbst hatte noch etwa eine halbe 
Stunde bis in ihr Domizil zu fah-
ren.

Besuch in Cobilea

Am kommenden Morgen, den 
28. Juni 2023, machten wir 

uns, erheblich angemüdet, gegen 
9 Uhr mit unserem VW-Bus auf 
den Weg nach COBILEA, wo uns 
die Bürgermeisterin, Frau Ange-
la Ababei erwartete. Hier waren 
alle Voraussetzungen für eine 
dringend notwendige Bauver-
einbarung zugunsten eines Un-
terbringungszentrums für ältere 
Menschen und einer Sozialkan-
tine gegeben. Nach nochmaliger 
persönlicher Besichtigung des 
Bauprojektes, welches in einer 
ehemaligen Schule stattfindet, 
konnten wir dann eine Projektver-
einbarung mit dem Bauunterneh-
mer und der Bürgermeisterin ab-
schließen. Dieses sehr sinnvolle 
und notwendige Projekt, wird zum 
1. November 2023 fertiggestellt 
werden.

Unterzeichnung der Bauvereinbarung im Bürgermeister Büro vom Cobilea. V.r.n.l. Der Bauun-
ternehmer Sergiu Seniseutchi, die Bürgermeisterin Angela Ababie und Dirk Hartig 

Bild: Pro Humanitate
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Die Bürgermeisterin und der Bauunternehmer zeigen uns die desolaten Räumlichkeiten, die zu einem Sozialzentrum umgebaut werden müssen. 

Diese Baumaßnahme belastet uns mit 25.000 Euro.
Ohne Ihre tatkräftige Hilfe liebe Spender, stünden wir mit dem Rücken zur Wand!

Über den Fortgang dieses Bauprojektes werden wir weiterhin berichten.

Bilder: Pro Humanitate

Überraschungen können oft auch sehr positiv sein!

Als wir mit der Bürgermeisterin 
von Cobilea einige Zeit auf 

den Bauingenieur warten muss-
ten, führte uns Frau Ababei in ein 
nicht weit entferntes Gebäude, 
welches sie als ein kleines Muse-
um deklariert und mit Dorfbewoh-
nern realisiert hatte. 

Bass erstaunt über dieses un-
erwartete Juwel, gingen wir 

durch mehrere kleine Räume, 
welche durch die Bürger dieser 
Gemeinde leidlich instandgesetzt 
worden waren. 

Eine unglaublich informative 
Materialsammlung von di-

versen einfachen Geräten aller 
Art, Handwerkskunst, Häkel- und 
Webarbeiten aus der Vergangen-
heit Moldaus, machte uns neu-
gierig zu erfahren, wofür dieses 
oder jenes gebraucht werden 
konnte. Je mehr Marina und ich 
in die Einzelheiten kamen, umso 

überraschter waren wir, welche 
Ruhe, vor allem Frieden dieses 
kleine Museum auf uns ausübte. 
Frohen Herzens machten wir uns 
nach einem kleinen Mittagessens, 
welches uns die Bürgermeisterin 

spendierte, auf den Weg zu un-
serem Bauprojekt der Fachhoch-
schule für Medizin in ORHEI. Es 
war angekündigt, dass dieses 
Bauprojekt unmittelbar beendigt 
sein sollte.

Außenansicht des kleinen Dorfmuseums in Cobilea.
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Eine Sammlung alter dörflicher Geräte, Haushaltsgegenstände, Webmaterialien und alter Urkunden zieren die Innenräume. 

Ein weiteres Wasserprojekt in der Gemeinde Petrunea     

Übersetzung aus dem Rumänischen ins Deutsche

An:  
                                                                                                                                                                                                                               
Bundesverband Pro-Humanitate

Das Rathaus des Dorfes Petrunea, Bezirk Glodeni wendet sich an Sie mit diesem Schreiben, um 
den Wunsch auszudrücken, an den sozialen Tätigkeiten mit dem Projekt der Bohrung eines Brun-
nens für Wasserversorgung der Bevölkerung des Dorfes Petrunea teilzunehmen. 

Das Dorf Petrunea wurde in 1920 gegründet und es ist 6 km von der Stadt Glodeni entfernt. Die 
Zahl der Einwohner nach der letzten Volkszählung beträgt 2190 Menschen. Folgende Einrich-
tungen sind auf dem Gelände tätig: der Kindergarten Petrunea mit 200 Kindern, das Gymnasium 

Bilder: Pro Humanitate
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Der Bürgermeister Iurie Nastas aus Petrunea und der Bauunternehmer mit seinem Team begrüßen uns an der voll in Arbeit befindlichen Bohr-
stelle. 

Petrunea mit 180 Kindern, das Amt der Familienärzte, das Postamt, das Kulturhaus, das Museum 
für Geschichte und Ethnografie, die öffentliche Bibliothek, das Rathaus, die städtische Einrich-
tung, die Bäckerei und 8 Wirtschaftsagenten. 

Der aktuelle Brunnen - unter der Nr. 238-C- wurde in 1968 gebohrt. Die Tiefe ist 286 m. Die 
projektierte Wasserergiebigkeit ist 10,7 m3 / Stunde, wirklich gepumpt werden jedoch nur 6 m3 
Dieser Brunnen wurde versehen für die Wasserversorgung von der vorschulischen Einrichtung 
und des Gymnasiums aus der Ortschaft, aber zurzeit werden mit Wasser versorgt: der Kindergar-
ten, das Gymnasium, 8 Wirtschaftsagenten und 600 Haushalte mit 2000 Einwohnern, was zwei-
fellos ein totaler Wassermangel ist. Die Länge der vorhandenen Wasserversorgung ist 17.235 
m. Zurzeit implementiert das Rathaus des Dorfes Petrunea die letzte Etappe des Projektes „Bau 
eines Abwassersystems" mit dem Betrag 1.598.073 MDL- Lei, mit der Länge des Abwassersys-
tems 17.900 m, mit einer Abwasserreinigungsanlage und zwei Pumpstationen. 

Auf diese Weise müssen die Bürger lange Strecken mit Wasserbehältern zurücklegen, um den 
Wassermangel aus anderen Quellen zu decken. Das Niveau des Grundwassers hat in den Brun-
nen stark abgenommen, vor allem im Sommer ist die Wasserergiebigkeit in den meisten Brunnen 
sehr gering. Nach der letzten Forschung AGEOM nach dem erteilten Akt, sank der Wasserstand 
des Brunnens um 60 m von den notwendigen 130 m, was zu großer Unzufriedenheit im oberen 
Teil des Dorfes führte. Dieses Problem wird auch in der Strategie für die Entwicklung der Ort-
schaft für die Jahre 2020-2027 aufgeführt. 
Im Falle der Unterstützung des Brunnenbohrprojekts erhalten weitere 600 Haushalte den Zugang 
zu Wasser- und Abwassersystem 

der Bürgermeister des 
Dorfes Petrunea     

Bilder: Pro Humanitate
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Der Bauunternehmer Veaceslav Scutaru erklärt uns die Funktionsweise des sehr teuren Bohrkopfes, welcher max. nach zwei Bohrprojekten 
ausgetauscht werden muss. 

Am 3. Juli begaben sich Marina 
mit dem Wasserbauingenieur 

Veaceslav Scutaru, seinem Sohn 
Cornel und mir auf den 170 Km 
langen Weg von Chisinau in den 
Norden der Moldau, um uns ein 
Bild von den begonnenen Bohr-
arbeiten in der Gemeinde Petru-
nea zu machen.  Nach mehreren 
Stunden gelangten wir dann dort 
an und fanden die Mitarbeiter der 
Firma Aquabur, die Herr Scutaru 
leitet, mitten in der Arbeit.  Ins-
gesamt sind hier 6 Beschäftigte 
ständig im Einsatz. Die notwendi-
gen großen Wassergruben waren 
mit Spülwasser gefüllt, welches 

immer wieder mit einem Tankwa-
gen nachgefüllt wurde.

Die Bohrstelle selbst muss dau-
ernd gespült werden, damit 

das sehr teure Bohrgerät nicht 
heiß laufen kann und sich damit 
selbst zerstört. An der Bohrstelle 
selbst befand sich ein nagelneuer 
Bohrkopf für alle Eventualitäten. 
Schon beim Wasserprojekt in der 
moldauischen Gemeinde VARA-
TIC, hatte Herr Scutaru schwere 
unerwartete Schäden, mit dem 
zweimaligen Verlust von Bohrge-
räten hinnehmen müssen.

Mit großem Interesse konnte 
ich die Wirkungsweise dieses 

2.800 € teuren Bohrkopfes erfah-
ren.

 Diese Bohrung wird 270 m 
Tiefe aufweisen, was einen 

erheblichen Arbeitseinsatz be-
deutet. Die Bohrarbeiter erzähl-
ten, dass sie bei einer Bohrtiefe 
von etwa 100 m, unerwartet auf 
Granit gestoßen wären, was den 
Bohrprozess erheblich verringert 
habe.

Wieder war der schwere, zu 
einem Bohrgerät hergerich-

Der sehr aktive Bürgermeister Iurie Nastas informiert sich täglich über den Fortgang der Bohrarbeiten. Anlässlich unseres Besuches erfuhren 
wir die Notwendigkeit der Wasserversorgung dieser Gemeinde. Die Bohrstelle befindet sich außerhalb seiner Gemeinde in einer bezaubern-
den Landschaft. Bilder: Pro Humanitate
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tete ehemalige Militär- LKW, im 
Einsatz. 

Unerwartet war dann plötzlich 
der Bürgermeister dieser Ge-

meinde, Herr Jurie NASTAS, an-
wesend und begrüßte uns.

Mir fiel sofort auf, dass er ein 
sehr resolutes und überaus 

freundliches Wesen hatte und 
sich in hohem Maße für unsere 
Arbeit interessierte. Nach der Be-
grüßung fuhr er uns durch seine 
Gemeinde und zeigte uns alle we-

sentlichen gemeinnützigen Ein-
richtungen, die er zusammen mit 
der Bevölkerung von Petrunea 
in den vergangenen 20 Jahren 
seiner Dienstzeit errichten konn-
te. Erst danach besuchten wir 
das Bürgermeisteramt, wo einige 
Frauen ein schmackhaftes Mit-
tagsessen zubereitet hatten. Im 
Anschluss machten wir uns hun-
demüde auf den Heimweg zurück 
nach Chisinau

Erfreulich ist, dass im Gegen-
satz zu der Bohrung in Purca-

ri, hier alle anderen Gegeben-
heiten, wie Pumpstation und das 
entsprechende Wasserreservoir 
vorhanden sind.

Wir hoffen in einem Zeitraum 
von 6 Wochen mit den Bohr-

arbeiten fertig zu sein und der Ge-
meinde PETRUNEA wieder eine 
ausreichende Menge an saube-
rem Trinkwasser zur Verfügung 
stellen zu können.

Ihnen liebe Spender gebührt hier-
für unser aller Dank.

Die für dieses Bohrprojekt von uns bereitgestellten Kosten, belaufen sich auf 28.000€

Bau eines neuen Tiefbrunnens in Cobani

Im April dieses Jahres, als wir im 
Rayon Briceni zu Projektarbei-

ten unterwegs waren und erfah-
ren mussten, dass das politische 
Parteibuch der Bürgermeisterin 
in Bogdanesti nach Meinung der 
Rayonsoberen des Kreises Brice-
ni, mehr Gewicht haben sollte als 
die Wasserversorgung der Bürger 
dieser Gemeinde, war geplant 
auch die Wasserversorgung der 
beiden Gemeinden Cobani und 
Petrunea zu besuchen.

Der für uns tätige Wasserbauin-
genieur Veaceslav SCUTARU, 

hatte beide Gemeinden, welche 
im Rayon Glodeni liegen, zuvor 
schon besucht und Pläne mit den 
entsprechenden Kostenvoran-
schlägen bei sich.

Aus Zeitgründen war es uns 
nicht mehr möglich beide Ge-

meinden zu besuchen, weshalb 
wir diese Besuche auf einen an-
deren Zeitraum verschoben.

Einige Tage nach meiner Rück-
kehr aus Moldau erreichten 

uns dann die jeweiligen Spenden-
anfragen dieser Gemeinden in 

übersetzter Form.  Nachfolgend 
möchten wir Ihnen, liebe Leser, 
die Spendenbitte der Gemeinde 
Cobani zur Kenntnis bringen.

Mit Datum vom 10. Mai konn-
ten wir dann nach mehreren 

Rücksprachen, die vertragliche 
Projektvereinbarung mit dem 
Bürgermeister dieser Gemeinde, 
Herrn Ivan PLUTA unterzeichnen.

Wir werden vom Fortgang die-
ses Projektes berichten.

Volksbank e.G. Gestalterbank
IBAN: DE41 6649 0000 0001 3131 00

BIC: GENODE61OG1

Sparkasse Hegau-Bodensee
IBAN: DE16 6925 0035 0003 6363 62

BIC: SOLADES1SNG

S P E N D E N KO N T E N
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Übersetzung aus dem Rumänischen ins Deutsche

Bitte

Das Dorf Cobani, Bezirk Glodeni hat eine Bevölkerung 2343 Einwohner. Die Zahl der Haushalte 
beträgt 965. Nun findet im Dorf ein Projekt für die Wasserversorgung mit Trinkwasser statt, des-
sen Fortsetzung wegen Mangel an der Wasserquelle unmöglich ist. Das Wasser in den meisten 
Brunnen in unserer Gegend verschwindet, die Einwohner müssen außerhalb des Dorfes 
fahren um das Trinkwasser zu holen, das sie brauchen. Dank eines früheren Projekts wurde 
ein artesischer Brunnen gebohrt, der rund 60 Haushalte mit Trinkwasser und weitere öffentliche 
Einrichtungen aus der Ortschaft, den Kindergarten, das Gymnasium, das Gesundheitszentrum 
verbunden mit Wasser versorgt. Da dieser einzige artesische Brunnen nicht alle Einwohner mit 
Wasser versorgen kann, ist es notwendig, einen zweiten artesischen Brunnen, mit der Tiefe von 
195 m, auf dem Ackerboden unter der Katasternummer 4822202.262 zu bohren. Dieser Brunnen 
würde die Notwendigkeit der Versorgung von rund 600 Verbrauchern, die nicht mit Wasser ver-
sorgt sind, vollständig abdecken. 
Im Voraus dankbar in der Hoffnung, dass Sie unsere Bitte erfüllen und auf eine gute Zusammen-
arbeit!

Hochachtungsvoll                                                 Stempel und Unterschrift hier einfügen
Der Bürgermeister des Dorfes Cobani                                                                 

Anlässlich unseres Moldauaufenthaltes vom 26. Juni bis zum 6. Juli, zeichnete sich ab, dass dieser Brun-
nen noch nicht in Angriff genommen werden konnte. Wir werden an späterer Stelle über den Fortgang auch 
dieses Projektes berichten.

Auch dieses Projekt schlägt bei uns mit einer vertraglich vereinbarten Summe von 28.000 Euro zu 
Buche!
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Im April dieses Jahres fand ich 
nach Rückkehr aus Moldau, auf 

meinem Schreibtisch die erfreu-
liche Nachricht, dass Sie unsere 
Arbeit erneut mit einer Spenden-
summe von 5000 € honorieren 
würden. Eine bessere Nachricht 
kann man, zurückkehrend aus ei-

nem Krisengebiet, nicht vorfinden! 
Schon seit einigen Jahren erhalten 
wir von Herrn Dr. Stefan Schütz, 
namhafte Spendenbeträge und 
freuen uns, dass damit erkannt 
wird, welches Maß an humanitärer 
Arbeit auf unseren Schultern liegt. 
Es wäre schön, wenn unsere Öf-

fentlichkeit über unsere gängigen 
Medien, mehr Information erhalten 
könnte. Gerade in unserer Zeit des 
unfassbaren Krieges Russlands 
gegen die Ukraine, ist humanitäre 
Hilfe und die Berichterstattung da-
rüber, von besonderer Bedeutung. 

Hr. Dr. Stefan Schütz mit seiner Frau und einer Mitarbeiterin überreichen uns erneut einen Spendenscheck für unsere humanitäre Arbeit.
Bild: Dr. Stefan Schütz

Erneut großzügige Hilfe durch den Engener Zahnarzt  
Dr. Stefan SCHÜTZ

Sehr geehrter Herr Dr. Schütz, es ist mir ein persönliches Anliegen, Ihnen, Ihrer Familie und allen Mitarbeite-
rinnen Ihres Unternehmens unseren herzlichen Dank für diesen Einsatz zugunsten unserer Arbeit, mit der wir 
viel bewegen können, ausrichten zu dürfen. Danke, Dirk Hartig

Matratzenkauf für unsere diversen  
Klinikbettenlieferungen nach Moldau

Noch vor unserer Abfahrt nach 
Moldau am 26. Juni, hatte sich 

unser stellvertretender Vorstands-
kollege Josef Lustig Gedanken 

über die Beschaffung von Matrat-
zen gemacht. Wir erhalten zwar 
immer wieder in erheblichem Um-
fang Klinikbetten, jedoch fehlen 

hierbei die Matratzen. Das in Mol-
dau erhältliche Material entspricht 
nicht unseren Vorstellungen einer 
Matratze und so machte sich Herr   
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Lustig Gedanken, wie wir solche 
kostengünstig beschaffen könnten. 
Schon im vergangenen Jahr hatte 
er dank seiner Beziehungen in Po-
len bei der Firma „SUN GARDEN“ 

knapp 1000 Matratzen leichterer 
Art beschaffen können, die wir für 
die Ukraineflüchtlinge in Moldau 
einsetzten. Heute, es ist der 13. 
Juli 2023, erwarten wir eine Sen-

dung mit 114 Matratzen der Größe 
100 x 200 cm Wo und wie aller-
dings diese in Rollen folierten Ma-
tratzen in unserem Engener Depot 
eingelagert werden sollen, ist mir 
immer noch ein Rätsel.

Wir haben eine Lagermöglich-
keit gefunden, in dem wir 6 

Klinikbetten wieder einzeln auf-
stellten und diese dann mit den 
Matratzen pyramidenmäßig belu-
den. Gottseidank laden wir schon 
am Vormittag einen weiteren Hilfs-
transport mit Schulmobiliar und 
des Mobiliars aus unserem ehe-
maligen ev. Gemeindezentrum in 
Engen.

Herr Lustig konnte einen Preis 
in Höhe von Brutto 11.531,10 

Euro aushandeln.Bild: Pro Humanitate
114 fabrikneue und hochwertige Matratzen lagern derzeit bis zu ihrem Versand in moldaui-
sche Kliniken, Altersheime und  an einzeln sozialbedürftige Personen. 

Mailanfragen bitte mit Rufnummer versehen.
Liebe Mitglieder und Leser unserer Verbandsnachrichten,

im Rahmen unserer Arbeit erhalten wir immer wieder diverse Mail-Anfragen ohne Angabe einer Tel. Rufnum-
mer. Dies macht uns sehr viel Arbeit, da mit mehr Zeitaufwand diese Anfragen beantwortet werden müssen, 
der zeitliche Rahmen dafür auch nicht immer vorhanden ist.
Wäre eine Rufnummer in der Mail enthalten, bietet sich sehr oft die Möglichkeit, unmittelbar Kontakt aufzu-
nehmen, um die Anfrage zufriedenstellend beantworten zu können.

Wir bitten Sie sehr höflich, soweit es Ihnen möglich ist, zukünftig Mails mit der Unterschrift und der 
Rufnummer, unter der Sie erreichbar sind, an uns zu versenden.
Vielen Dank für Ihr Verständnis!

Mahnungen wg. Mitgliedsbeiträgen und Kosten
Liebe Mitglieder, unsere besondere Aufgabe ist es auch, mit den bei uns eingehenden finanziellen Mitteln 
sorgsam umzugehen. Wir haben eine sehr effiziente Verwaltungsstruktur, die federführend über unsere Se-
kretärin, Frau Cordula Paukstadt und unsere Steuerkanzlei GRAF in Singen, abgewickelt wird. Unser Ver-
bandkassier hat ebenfalls sein Auge darauf.

Aus dem Büro kommen immer wieder Mitteilungen, dass der Mitgliedsbeitrag, er beträgt derzeit pro Kalen-
derjahr 25 €, sehr oft schlichtweg vergessen wird. Frau Paukstadt muss dann tätig werden und eine Mahnung 
versenden. Oftmals fruchtet dies dann nicht und so erstellt Sie eine weitere Mahnung.
Dieses ganze Procedere ist sehr aufwändig und belastet die zur Verfügung stehende Bürozeit unserer Se-
kretärin erheblich. Auch entstehen hierbei Mahngebühren.

Wir bitten alle säumigen Mitglieder den doch verhältnismäßig geringen Jahresmitgliedsbeitrag zukünftig 
durch einen Dauerauftrag ihrer Bank, so wie es schon seit Jahren erbeten wurde, anzuweisen. Sie können 
nicht nur uns damit die Arbeit vereinfachen, sondern ersparen sich anfallende Mahnkosten.
Wir bitten Sie sehr herzlich um Ihr Verständnis. Vielen Dank, Ihr Vorstandbüro
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Liebe Leser/innen,Liebe Leser/innen,

wieder ist es gelungen, Ihnen eine informative  wieder ist es gelungen, Ihnen eine informative  

Ausgabe unserer Verbandsnachrichten zukommen zu Ausgabe unserer Verbandsnachrichten zukommen zu 

lassen. Die Erstellung dieser Ausgabe hat uns wieder lassen. Die Erstellung dieser Ausgabe hat uns wieder 

sehr viel Zeit abverlangt, doch liegt uns sehr daran, sehr viel Zeit abverlangt, doch liegt uns sehr daran, 

Ihnen möglichst aktuell berichten zu können.Ihnen möglichst aktuell berichten zu können.

Aus dem Inhalt dieser Ausgabe können Sie erkennen, Aus dem Inhalt dieser Ausgabe können Sie erkennen, 

wie vielfältig unsere Aktivitäten und Einsatzgebiete in wie vielfältig unsere Aktivitäten und Einsatzgebiete in 

Moldau sind. Moldau sind. 

Für Ihre oftmals langjährige Hilfe, die wir bemüht sind Für Ihre oftmals langjährige Hilfe, die wir bemüht sind 

den wirklich Bedürftigen in Moldau zukommen zu den wirklich Bedürftigen in Moldau zukommen zu 

lassen, möchten wir Ihnen herzlich danken!lassen, möchten wir Ihnen herzlich danken!

Ihr Vorstandteam von Pro HumanitateIhr Vorstandteam von Pro Humanitate


